
 

 

 

Zurückkehren 

 

Es gibt Orte, die scheinbar leer und still sind, doch die Stille dieser Orte ist manchmal geradezu 

ohrenbetäubend. Ein solcher Ort ist das Grundstück im Zentrum von Brünn, auf dem bis 1939 

die Große Synagoge gestanden hat. Nach Jahrzehnten der Stille ohne jeglichen Hinweis auf 

die einstige Existenz der Synagoge wird der Platz an der Ecke Spálená/Přízova im August für 

einige Tage wieder ein Ort der Begegnung sein. Im Rahmen des Festivals ŠTETL FESTes, das 

2026 bereits zum fünften Mal stattfindet, wird dieser vergessene Ort zum Leben erweckt. 

Gemeinsames Erinnern, Dialog und  Erleben lassen seine in den Flammen des Hasses 

verlorengegangenen Stimmen wieder erklingen. 

Kommen Sie mit uns an diesem außergewöhnlichen Ort zum Schabbat und zur feierlichen 

Hawdala zusammen. An unserem langen Tisch ist Platz für alle! 

Der ehemalige Standort der Synagoge verwandelt sich an diesem Tag in einen pulsierenden 

jüdischen Markt mit Musik, israelischer Gastronomie sowie einem Programm für Familien mit 

Kindern. Das Gebäude der Großen Synagoge selbst wird durch eine Videoprojektion 

symbolisch wieder zum Leben erweckt. Lassen Sie sich bei der Uraufführung des Stücks 

Identität von den persönlichen Geschichten verschiedener Generationen und ihrer jeweiligen 

Beziehung zu ihren jüdischen Wurzeln inspirieren. Zeitzeugenberichte, liturgische Gesänge, 

Archivmaterialien sowie Texte zeitgenössischer Autorinnen und Autoren lassen im Poesiomat, 

der im Rahmen des Festivals eingeweiht wird, den Genius loci des Ortes wieder lebendig 

werden und erinnern so dauerhaft an die Große Synagoge Brünns. 

Zurückkehren ist auch in diesem Jahr ein Thema des Festivals. Nachfahren von gleich fünf 

bedeutenden jüdischen Familien, die einst das Gesicht der Stadt und der gesamten Region 

maßgeblich geprägt haben, werden nach Brünn „zurückkehren“. Die Familie Placzek knüpft 

an eine bedeutende geistige und intellektuelle Tradition an, sie reicht von den  



 

 

 

 

Landesrabbinern Abraham und Baruch bis hin zum Physiker Georg Placzek, dessen Name in 

der modernen Wissenschaft mit schicksalhafter Dringlichkeit bis heute nachhallt. Wir begeben 

uns auf Spurensuche in Ivančice und Alexovice, stellen eine neue Publikation vor und erinnern 

mit der Verlegung von Stolpersteinen an das Vermächtnis der Familien. Begegnungen mit den 

Nachfahren der Familie Löw-Beer, bedeutende Industrielle und Mäzene, sind in Villen in 

Brünn und Svitávka zu erleben. In Brünnlitz (Brněnec) gab es während des Krieges eine 

Textilfabrik, die mit dem Namen Oskar Schindler eng verbunden ist. 

Einst lief die ganze Welt auf hochwertigen Wollteppichen des Unternehmens der Familie 

Fuhrmann. Im Garten der Villa Löw-Beer, die Alfred Löw-Beer später von ihrem 

ursprünglichen Besitzer, dem Fabrikanten Moritz Fuhrmann, erworben hatte, wird im Rahmen 

einer Ausstellung an diese Tradition erinnert. Die Familie Kohn besaß eine florierende Ziegelei 

in Brünn, deren Geschichte die Frage nach dem von den Nazis beschlagnahmten Vermögen 

und dessen komplizierter Rückgabe aufwirft. Auch die Nachkommen der Familie Stiassni, die 

mit der eleganten Architektur der Zwischenkriegszeit und der Ära des „mährischen 

Manchester“ verbunden ist, werden von dramatischen Erlebnissen im Zuge der 

Beschlagnahmungen und Restitutionen des Familienbesitzes berichten. Thematisch greift das 

Festivalprogramm den Verbleib des seit 1939 beschlagnahmten jüdischen Vermögens in 

Diskussionen, Vorträgen und in einer Live-Ausgabe des Podcasts „Přepište dějiny“ (Die 

Geschichte umschreiben) vielfältig auf. 

 

Das Fachprogramm wurde in Zusammenarbeit mit europäischen Gedenkstätten 

zusammengestellt, unter anderem mit dem Jüdischen Museum in Prag, dem Zentrum für 

Erinnerung und Dialog Bubny, dem Museum für die Geschichte der polnischen Juden POLIN in 

Warschau und dem Zentrum für die Dokumentation von Vermögensübertragungen von 

Kulturgütern der Opfer des Zweiten Weltkriegs sowie weiteren Gedenkstätten und Museen 

aus Polen und Deutschland. 

Es gilt jedoch auch, den Blick in die Zukunft zu richten. Im Rahmen der Bekanntgabe der 

Ergebnisse des landesweiten Wettbewerbs für Kinder und Jugendliche Zeitmaschine: Orte der 

Erinnerung kommen Studierende zusammen, außerdem werden Kurzfilme gezeigt, die sich 

mit verschwundenen Orten und deren neuer Bedeutung für den öffentlichen Raum 

auseinandersetzen. 

 

Das Jahr 2026 ist auch dem Gedenken an den hundertsten Geburtstags des Schriftstellers 

Arnošt Lustig gewidmet. Begegnungen mit Nachfahren, Diskussionen mit Experten, aber auch 

die Sichtweise der jungen Generation bieten Gelegenheit, erneut darüber nachzudenken, 

warum Lustigs Literatur ein lebendiger Teil des europäischen kulturellen Gedächtnisses bleibt. 

Die israelische Theatergruppe Fringe Theatre lädt mit dem Stück Goral Hagra, das von einem 

alten kabbalistischen Ritual auf der Suche nach Antworten in den Texten der Tora inspiriert 

ist, zu einer mystisch-meditativen Reise über Schicksal, Glauben und Erinnerung ein. 

Auch das Musikprogramm verbindet Tradition und Experimentelles: Die energiegeladene 

Jiddisch-Diva Lea Kalisch bringt im orthodoxen Schtreimel das Theater der Gans am Strick  



 

 

 

 

(Divadlo Husa na provázku) zum Tanzen, das ausgelassene israelische Punk-Jazz-Duo Malox, 

traditioneller Klezmer und geistliche Gesänge werden an verschiedenen Orte  in Brünn zu 

erleben sein und auch in der Villa Tugendhat begeben wir uns mit der Akustikband Folkadu 

auf eine Reise durch die jüdische Musikkultur. 

 

Beim Festival zu Gast ist unter anderem Rabbi Eliezer Simcha Weiss, Mitglied des Rates des 

Oberrabbinats von Israel und führender Akteur im weltweiten interreligiösen Dialog. Er wird 

über zeitgenössisches jüdisches Denken und dessen Stellenwert in der heutigen Zeit sprechen. 

 

Das ŠTETL FEST 2026 ist eine Einladung zu einer reflektierten Begegnung mit der Geschichte 

als lebendigem Teil der Gegenwart. Rückbesinnung ist keine nostalgische Geste, sondern eine 

Chance, die Stadt, ihre Geschichten und ihre stillen Winkel neu zu verstehen. 

 

Wir laden Sie herzlich ein, die jüdische Geschichte und Gegenwart Brünns sowie der Region 

kennenzulernen und beim  ŠTETL FEST 2026 zu erleben! 

 

 

 

 


